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Aus dem Institut für Vogelforschung »Vogelwarte Helgoland«, Hauptsitz Wilhelmshaven

Farbaberration bei einer Silbermöwe
vom Binnenlands-Brutplatz im Großen Plöner See
mit Hinweisen auf ähnliche Fälle
Von Friedrich Goethe

1. Einleitung
Während bioakustischer Untersuchun
gen an der Brutpopulation von Silbermö
wen (Larus argentatus) und (?) L  cachin- 
nans  sspec. auf dem Ruhlebener Warder 
(54°09’ N, 10°26’ E) im Großen Plöner 
See, Schleswig-Holstein (s. auch Ku
schert 1980, Demuth 1983) fiel mir am
19. 5. 1982 ein sehr helles, adultes Stück 
von Larus argentatus auf, das zu einem 
Nest mit einem faulen Ei gehörte. Die 
Scheu des Vogels sowie die Äußerung 
der »gelispelten« Form des Staccato-Ru- 
fes sprachen für ein 9 , was sich bei der 
Präparation als richtig erwies. Im Felde 
schien der Mantel mindestens so hell, zu
weilen heller als bei der Polarmöwe und 
fast so weißlich wie der Hals. Die Augen- 
und Schnabelfärbung, letztere mit röt
lichem Unterschnabelfleck, waren ziem
lich normal, die Füße fleischrötlichgrau. 
Beim Auffliegen, aber auch beim ruhen
den Vogel, hatte ich den Eindruck, daß 
an den äußeren Handschwingen doch 
ganz aufgehellte Makeln vorhanden wa
ren.
Ich empfahl Herrn Dr. Vauk, der ohnehin 
einige Tage später im Rahmen eines Mö
wenprojektes in dieser Kolonie zu tun 
hatte, das Stück zu erlegen. Dadurch 
sollte etwas Licht in das Problem der 
»Pseudo-Polarmöwen« gebracht werden, 
die in letzter Zeit manchen Feldornitholo
gen verunsichert hatten. Am 28.5. 
konnte die Möwe erlegt werden.
Dank sagen möchte ich Hans Frhrn. von W er- 
thern (Ruhleben) für freundlichen Transfer 
zum Ruhlebener Warder mit seinem Segel
boot sowie für die Erlaubnis, dort beobachten 
zu dürfen. Auch danke ich Frau Olga Holtz 
(Fa. F. Kuhlmann, Wilhelmshaven) für die 
Übersetzung eines schwedischen Textes und 
Herrn Kenneth W ilson (VHS Wilhelmshaven) 
für die Hile bei der Summary.

2. Beschreibung und Maße
Kopf, Hals, Unterseite und Steuerfedern 
weiß wie bei der normalen, adulten Sil
bermöwe. Mantel (Flügeloberseite und 
Rücken) heller als bei der Polarmöwe 
(Larus g. glaucoides) (Abb. 1). Nach Ost
walds Grauwerteskala (Musterschmidt, 
Göttingen, Berlin, Frankfurt) zwischen b 
und c, wobei der Rücken mehr nach b, 
die Flügeldecken und -buge mehr nach c 
tendierten. Auf der Grauwerteleiste in 
B iesalski (1952) zwischen II und III, nach 
Ridgway (1912) etwa »Pale Gull Gray« 
(PI. LIM).

Die Flügel wirken sehr hell (Abb. 2), den
noch befinden sich an den Handschwin
gen (HS) von 10 bis 6 weißlichgraue Ma
keln, gar nicht unähnlich L. g laucoides  
kum lien i in Fig. 26, PI. 32 bei Godfrey 
(1966). Die Handschwingenfärbung war 
im einzelnen: Bei HS 10 ist die Spitze 50 
mm reinweiß, darunter wenig dunkler als 
Mantelfärbung, Ostwald d nach e.HS 9: 
Spitze 7 mm weiß (abgestoßen), darunter 
weißgrau, etwa »Pallid Neutral Gray« bei 
Ridgway PI. LIM und Ostwald Grauwert 
e, leicht nach d. Auf jeder Fahne je ein 
weißer Spiegel, der im Zeichnungsmuster 
etwa Abb. 12 bei Goethe (1961) -  natür
lich entsprechend hell -  ähnlich ist. In
nenfahne wird eine halbe Breite zum

Rand hin weißlich. HS 8 : weißliche Spitze 
8 mm, auf Außenfahne verbreitet hell
grau, dies aber auf Innenfahne nur in 
Form eines spitzen, zum Kiel hin verlau
fenden Keiles, basalwärts sehr hellgrau, 
fast weiß. HS 7: Spitze 7 mm weiß (leicht 
abgestoßen). Zeichnungsschema bei Be
rücksichtigung der sehr hellen Färbung 
wie bei L. a rg e n ta tu s ^  argenteus, z.B. 
Abb. 4-9 bei Goethe (1961), unter dersel
ben auf Innenfahne weiß, dann basal
wärts anschließend auf beiden Fahnen 
gräulich, etwa Ostwald c. HS 6: Spitze 7 
mm weiß (leicht abgestoßen). Hellgraues 
Querband, statt schwarz, wie bei norma
ler Silbermöwe (Goethe 1961), dann 
weißliche Zone, an welche sich basal-

Abb. 1
a) ad. o* L. g. g lauco ides  -  Polarmöwe 5.5.1908 Julianehaab (Grönland). Sammlung Zoologi

sches Forschungsinstitut u. Museeum A. Koenig, Bonn.
b) aberrantes ad. 9 von L. a rgen ta tus  vom Ruhlebener Warder (Gr. Plöner See). Balg Nr. 3839 

der Sammlung des Instituts für Vogelforschung.
c) ad. Brutvogel L. a rgen ta tus  > a rg e n ta tu s von Mellum. Sammlung IfV. Bemerkung: Diese geo

graphische Form ist deutlich heller als die Nominatrasse der Ostsee.
Rolf Nagel, Inst. f. Vogelforsch., Wilhelmshaven.
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3839
Abb. 2: Die Flügel des aberranten 9 von L. a rgentatus, Brutvogel vom Ruhlebener Warder (Gr. 

Plöner See). -  Man beachte die linke FIS 10 mit ihrer völlig abweichenden Pigmentierung 
an der Innenfahne. Rolf Nagel, Inst. f. Vogelforsch., Wilhelmshaven.

wärts Hellgrau (Ostwald c) anschließt. 
HS 5: Spitze 22 mm weiß, basalwärts in 
hellgrau (Ostwald d) übergehend. HS 4 
und 3: nahezu wie HS 5 .
Mauser: An beiden Flügeln fehlen HS 1 
und 2, rechts »keimt« eine neue HS 1 . 
Alle Kiele sind weiß, also pigmentlos. 
Beide Flügel sind hinsichtlich der HS-Fär- 
bung nahezu symmetrisch bis auf eine 
Stelle: Links findet sich an der Innen
fahne von HS 10 eine gänzlich unregel
mäßige, ziemlich großflächige 13 cm 
lange braunschwarze Verfärbung, etwa 
»Blackish Brown«, Ridgway PI. XLV 
(Abb. 2). Der Schnabel hat das Aussehen 
einer normalgefärbten Silbermöwe. Die 
Füße sind hell(grau)rötlich, etwa zwi
schen »Pale Salmcn« und »Seashell 
Pink« (Ridgway XIV). Iris ist hell normal, 
Augenlidrand ockergelb (»Yellow Ocher«, 
Ridgway XV).
Maße sind von Herrn Rolf Nagel genom
men: Flügellänge 432, Gesamtlänge 590, 
Schwanzlänge 167, Schnabellänge (Cul- 
men) 58, Schnabelhöhe an Gonys 18,5 
und Lauflänge 61 mm. Das Gewicht be
trug 885 g.

3. Diskussion des Falles
Bei dem 9 vom Ruhlebener Warder 
handelt es sich offensichtlich um Ausfall 
bez. starke Verringerung des schwarzen

Farbstoffes Eumelanin in den Oberflügel
und Rückenfedern. Das Grau des Man
tels ist »eine Kombinationsfarbe aus diffu
ser Reflexion und Eumelanmen« »Frank 
1939), die hier nahezu verschwunden 
sein müssen. Insbesondere sind die nach 
Goethe (1961) bei deutschen Nordsee
stücken normalerweise schwarzen bis 
braunschwarzen Zeichnungen (»Ma
keln«) an den Spitzen der HS 10 bis HS 5 
(bei 20% bis zur HS 6) hier lichtgrau, also 
stark reduziert. Da der Ausfall bzw. die 
starke Reduktion des Pigments nur das 
Gefieder betrifft, dürfte in unserem Fall 
nach Rensch (1925) Leucismus vorlie
gen.
Über die Ursachen dieser Farbanomalie 
fassen Hedgren u. Larsson (1973) Erklä
rungen nach dem heutigen Wissens
stand zusammen: Es handelt sich dabei 
um Störungen der sehr kompliziert ver
laufenden Melaninsynthese. Unzurei
chende Pigmentsynthese bei Vögeln 
kann erblich sein, kann aber auch durch 
falsche Ernährung, durch Alter, Krank
heiten oder gar Verletzungen bedingt 
sein. Die restlos aberrante, starke Anrei
cherung von Eumelanin an der Innen
fahne der linken HS 10 war vorderhand 
nicht zu erklären. Der bei leucistischen 
oder albinotischen Vögeln häufig auftre
tende starke Verschleiß des Gefieders (s. 
Hedgren u. Larsson 1973) war unter Be
rücksichtigung der Jahreszeit (Beginn

der Handschwingenmauser) hier nicht er
heblicher als bei normal gefärbten Silber
möwen zu gleicher Zeit.
An einen Hybriden zwischen Eismöwe 
(L. hyperboreus) und Silbermöwe ist nicht 
zu denken, da die Handschwingenzeich
nung derartiger Mischformen nach In- 
golfsson (1970) völlig anders aussieht 
und Ingolfsson (s. Jorgensen 1967) bei 
jenen nie Aufhellung der Mantelfärbung 
gefunden hat.
Die Schnabellänge unseres Stückes ist 
auffallend groß und zeigt übrigens das 
Maximum für 9 bei norwegischen Silber
möwen (Barth 1967). Angesichts des 
einen Falles sei aber auf Spekulationen 
über die Herkunft der Möwe verzichtet. 
Ich weise allerdings in diesem Zusam
menhang auf den großen Schnabel des 
Bülker Vogels hin (s. 4).

4. Frühere Beobachtungen 
aberrant gefärbter 
Silbermöwen im Freiland

Im Laufe der letzten Jahrzehnte sind im 
Freiland verschiedentlich sehr helle Sil
bermöwen beobachtet worden, die u.a 
Verdacht auf Polarmöwen, Eismöwen 
oder Hybride erweckt hatten. Mikkola 
(1970) berichtet über 4-5 anomal ge
färbte Silbermöwen an der Südküste 
Finnlands, bei welchen es sich allerdings 
um subadulte Stücke handelt, mit Aus
nahme eines adulten Vogels, den Prof. 
Dr. Göran Bergman im Sommer 1963 bei 
Helsinki antraf. Diese Möwe ähnelt offen
bar dem 9 vom Plöner See. Echte Albi
nos waren die in Finnland Beobachteten 
wohl nicht. Nach Jorgensen (1973) fand 
Erik Sonder auf Graesholm zwei halb
wüchsige Junge, deren Gefieder weiß 
war, die jedoch normal gefärbte Schnä
bel, Augen und Füße hatten. Er sah auch 
im Schwarm der über dieser Kolonie 
kreisenden Altvögel eine Silbermöwe, 
von der er annahm, daß sie als Eltern
vogel zu den Jungen gehörte: Reinweiß, 
aber im Durchlicht gut zu erkennen gräu
liche Zeichnung der HS-Spitzen. Jorgen
sen selbst berichtet von der Beobachtung 
eines ad. Stückes im April 1969 auf der 
Seefahrt zwischen Frederikshavn und 
Göteborg, das ebenso aussah, mithin 
aufgehellt mit schwachen Spuren von 
Handschwingenmakeln war.
In einer vielseitigen kleinen Studie, die 
selbst den Gesichtsausdruck der Möwen 
berücksichtigt, diskutiert MacMillan 
(1967) die »Carrick«-Möwe, die sich wäh
rend zahlreicher Winter im Inneren von 
Glasgow am Clyde-Fluß aufgehalten 
hatte. Der Verfasser macht nahezu si
cher, daß es sich um einen Leucismus 
(nicht  Albinismus, wie Hedgren u. Lars
son 1973 schreiben) ähnlich unserem 9 
vom Ruhlebener Warder handelt. Das 
Stück ist fast gänzlich weiß. Auch im Ru
hekleid gibt es keine dunkle Hals- und 
Kopffleckung, und die Handschwingen
spitzen zeigen »a pale washed-out Ver
sion of typical Herring Gull«. MacMillan 
nennt noch weitere ähnliche Fälle aus
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Schottland und von Jersey (s. unten). Ein 
Stück von Inverness November 1961 war 
»with gray-shadowed wingtips with white 
mirrors«, die man aber nur beim Aufflie
gen sehen konnte. Möglicherweise war 
die von Johnson (1974) erwähnte Silber
möwe von Le Pulec (Jersey) vom
20./21.10.1973 ein ähnlicher Fall, be
stimmt kein Albino, denn Schnabel, Au
gen und Füße waren pigmentiert. Mr. 
E.D.H. Johnson (in litt.) nannte diesen 
Vogel später selbst leucistisch.
Hedgren u. Larsson (1973) führen eben
falls Fälle von offensichtlich leucistischen 
Silbermöwen aus Nordjütland und von 
Göteborg an (dortige Abb. 17-19).
In den Niederlanden ist die Beobachtung 
solcher farbaberranter Silbermöwen, die 
teilweise für Polarmöwen gehalten wur
den, wahrscheinlich (s. Kist 1959). Die 
Fotos einer Großmöwe im Fischereihafen 
von Ijmuiden am 18.2.1975 bei van 
Daalen u. Munsterman (1975) lassen 
hinsichtlich der Bestimmung »Polar
möwe« auch Zweifel aufkommen. Schna
bel- und Kopfprofil, die sehr helle Iris, die 
stark gekreuzten Handschwingenspitzen 
beim stehenden Vogel sowie das 
»weiße Kleid« (Sperrung F.G.) sprechen 
eher für eine leucistische Silbermöwe.
Ähnlich dem Ruhlebener 9 scheint auch 
die aberrante Großmöwe zu sein, die Ra
domski (1982) von Mitte Juli 1981 bis 
Ende März 1982 beim Leuchtturm Bülk 
(Kieler Förde) beobachtet hat. Seine Auf
nahmen machen den Eindruck eines völ
lig weißen Vogels, weil das zarte Grau auf 
dem Mantel, das er selbst erwähnt, auf 
den Fotos bzw. Reproduktionen nicht 
herauskommt. Im Fluge sah Radomski an 
der HS 9 einen dunkelgrauen Fleck, den 
übrigens auch eine Aufnahme Dr. Königs 
deutlich zeigt. Schnabel, Auge und Füße 
sind normal gefärbt, obgleich die Iris 
nach Radomski dunkler wirkte. Hervorge
hoben wird ein langer, starker Schnabel. 
Auch war der Vogel, den Radomski als 
leucistische Großmöwe bezeichnet, deut
lich größer als eine durchschnittliche Sil
bermöwe, was auf Fotos von Dr. D. König 
(in litt.) auch zum Ausdruck kommt. Über 
diesen Vogel verdanke ich Herrn Dr. F. 
Spletzer (in litt.) weitere Angaben. Die
ser hatte die anomal gefärbte Möwe seit 
sechs Jahren allwinterlich -  zuerst im 
1. Ruhekleid, zuletzt 1982/83 -  gesehen. 
Das Stück war offensichtlich im Frühjahr 
1981 mit einer normal gefärbten Silber
möwe verpaart. Dr. Spletzer nennt 
neben dem völligen Fehlen einer Winter- 
fleckung an Kopf und Hals den schwa
chen Schimmer einer Handschwingen
zeichnung, die beim fliegenden Vogel 
von unten her deutlich zu erkennen ist 
und die auch die Aufnahmen -  sicherlich 
desselben Vogels -  von Herrn Rolf Nagel 
(Institut für Vogelforschung, Wilhelmsha
ven) am 18.3.1981 und von Dr. Dietrich 
König (Kronshagen) am 1.2.1982 festge
halten haben. Der Grauwert der Makeln 
scheint, wie beim Ruhlebener 9 etwa 
demjenigen des Mantels zu entsprechen, 
den Dr. Spletzer als »grau-weiß« be
zeichnet. Die Schwingenspitzen überrag

ten beim ruhenden Bülker Vogel (s. auch 
Abb. 1 bei Radomski 1982) und einem 
Foto Dr. Königs, das ich sah, ähnlich 
deutlich das Schwanzende, wie dies 
Gloe (1981) bei der aberranten Büsumer 
Großmöwe auffiel. Dies und die von den 
Beobachtern angegebene Körpergröße 
könnte zu der Vermutung führen, daß es 
sich bei dem Bülker Stück gar nicht um 
eine Silbermöwe, sondern um einen Ver
treter von L.cachinnans om issus aus dem 
baltischen oder finnischen Raum gehan
delt hat, oder um eine Mischform dessel
ben mit L.a .argentatus. Bei unserem 9 
vom Gr. Plöner See ist mir relative Lang- 
schwingigkeit nicht aufgefallen. Ich hatte 
aber auch nicht besonders darauf geach
tet. Das Auge der Bülker Möwe wirkte im 
Felde, wie bei der Büsumer dunkel, be
saß nach Dr. Spletzer indessen eine 
gelbe Iris. Nach Radomski war die Iris 
»nur schwach erhellt«, der Orbitalring 
gelb. Augen wirken im Freiland übrigens 
oftmals dunkel wegen der Schattenwir
kung. Die Schnabelfärbung war beim 
Bülker Stück offenbar normal, die Füße 
nach Dr. Spletzer hell, zwischen rosa 
und orange. Dieser Beobachter persön
lich hält die beiden Farbabweichungen 
von Bülk und Büsum bezüglich der Man
telfärbung und Handschwingenzeich
nung für entsprechend, aber wegen der 
unterschiedlichen Farbe der Läufe und 
Schwimmhäute nicht für identisch. Eine 
leucistische Eismöwe oder Mantelmöwe 
scheint mir, entgegen einer brieflichen 
Äußerung P.J. Grants zu den Bildern 
von Radomski und entgegen der Meinung 
des Herausgebers Prof. Dr. Bruns (s. 
Fußnote bei Radomski 1982), der Bülker 
Vogel auf keinen Fall zu sein, da Eismö
wen nie irgendwelche dunkleren Zeichen 
auf den Handschwingenspitzen besitzen 
(Grant 1982) und für beide Arten die Flü
gel zu weit über das Schwanzende hin
ausragen.

Im Mai 1973 wurde auf Mellum eine mög
licherweise 9 Silbermöwe als Brutvogel 
festgestellt, die fast weiß aussah (Goethe 
1973). Nach der Totalmauser des inzwi
schen eingefangenen und gehaltenen 
Vogels (Handschwingen waren vorher 
sehr stark abgestoßen!) im Herbst 1973 
war der Mantel sehr zart grau -  deutlich 
heller als bei der Polarmöwe. Die Hand
schwingenzeichnung war statt schwarz 
hellkaffeebraun. Eine ähnliche Reduktion 
des Eumelanins beschrieb auch Voous 
(1944) bei einem Exemplar aus den Nie
derlanden. Leider kam der Mellumvogel 
infolge Nachlässigkeit des Tierpflegers 
aus, so daß eine Kontrolle nach weiteren 
Mausern und etwaige Zucht mit normal
gefärbten Silbermöwen unterbleiben 
mußte. Der Fall wird bei Glutz v. Blotz- 
heim (1982) als Chlorochroismus einge
stuft, welcher nach Rensch (1925) häufig 
phänotypisch und temporär auftreten 
kann. Reiner Albinismus wurde bei L a .  
sm ithsonianus in Nordamerika bei Nest
küken und Adulten gefunden (Lyon 1938, 
Gross 1964, Nickell 1964). Daß in letzter 
Zeit die Beobachtungen derartiger Farb- 
aberrationen bei Großmöwen zugenom

men haben, mag sehr wohl daran liegen, 
daß Feldornithologen früher weniger dar
auf geachtet haben, jetzt aber durch Hin
weise auf Fälle im Schrifttum aufmerksa
mer geworden sind. Gelegentlich aller
dings muß man zu dem Eindruck kom
men, daß Farbanomalien des Gefieders 
in Richtung Pigmentverlust bei Möwen 
doch auch in Zunahme begriffen sind. 
Für symmetrische Scheckung (s. auch 
Goethe 1973) ist eine solche bei den 
nordamerikanischen Arten Heermanns
möwe (L heerm anni) und Westmöwe 
(L o c c id e n ta lis ) in gewissen Populatio
nen offensichtlich (Hubbs 1954).

5. Zusammenfassung
Nachdem in letzter Zeit häufiger »weiß
liche« Silbermöwen Larus argentatus  im 
Freiland beobachtet worden sind, konnte 
ein adultes 9 , Brutvogel auf dem Ruhle
bener Warder im Großen Plöner See mit 
aberrant starker Aufhellung der Mantel- 
und Oberflügelfärbung sowie der Hand
schwingenzeichnung bei gleichzeitig nor
maler Färbung der Iris, des Schnabels 
und der Füße in der Hand untersucht wer
den. Das Stück ist als leucistisch anzuse
hen. Es werden Vergleiche mit Beschrei
bungen von im Freiland beobachteten 
aberrant gefärbten Silbermöwen bzw. 
Großmöwen gezogen und ähnliche Fälle 
im Schrifttum diskutiert.

6. Summary
After increasingly frequent field records 
of Herring Gulls with aberrantly pale up- 
perparts, the chance presented itself to 
examine such a bird in the hand, an adult 
9 breeding on Ruhlebener Warder in 
Plön Great Lake (FRG). The marked re
duction of the melanins in the mantle and 
wings and in the patterns of the primaries 
in contrast to the normal-coloured iris, 
bill, legs and feet is probably attributable 
to leucism. The case is compared with re
cords of »whitish« Herring Gulls in the 
field and similar cases in the literature are 
discussed.
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